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Adolt Layer, Benediktinisches Erbe ım schwäbischen Donautal. Das ehema-

lige Klosterdorf Echenbrunn. Gundelfingen 1980 Kartonıiert, 74 Seıten, 58
Abbildungen. 10,—
Anläßlich der 250-Jahr-Feier der Echenbrunner Ptarrkırche 1St diese kleine

Festschriuft VO katholischen Stadtpfarramt Gundelfingen, dem dıe Vikarierung
obliegt, herausgegeben worden. Adolt Layer, der 1ın erstaunlich kurzer eıt
diese Orts- und Pfarrgeschichte Verwendung Münchner Archivalien
verfaßte, konnte allerdings auf eıne Reıihe bereıts vorhandener Veröftfftentlichun-
SCH Echenbrunn zurückgreıten. Die ın D kurze Abschnitte gegliederte
Arbeıit zeıgt, da{fß die Geschichte der ehemaligen kleinen Ortschaft in erster
Linıe durch das alte bıs FALT: Reformationszeit bestehende Benediktinerkloster
St DPeter und Paul und 1mM 17 und 18 Jahrundert durch die Jesuiten epragt
wurde, die damals die Besıtzer der Hotmark un: die vorhandenen
Gebäude eınem Feriendomiuizil, eiınem “Lusculum: für die Dıllınger und
Neuburger Protessoren umbauten. hne diese 7Z7We] geistliıchen Instiıtutionen
hätte Echenbrunn aum regionale Beachtung gefunden.
Layer hat diese Festgabe für eınen breıteren Leserkreıs, VOT allemohl für die

Bewohner Von Echenbrunn un Umgebung vertafist. S1e 1st ın einem tlüssıgen
Stil, auch für den „Laiıen“ zut leserlich, geschrıieben. Kleine nebenheıten (Z
Stammıt der Festkelch nıcht VO  - 1686, sondern A4US dem Jahr und
gelegentliche sprachliche Wıederholungen beeinträchtigen nıcht den Wert
dieser schönen Publikation. och se1 geSstaALLEL, och Zzwel Erganzungen ZU:
Vorwort und ZUur Anmerkung 65 anzubringen. Im Vorwort entsteht der
Eındruck, als ob der Ort erwähnte Liıber parochialıs handschriftliche
Autfzeichnungen Aaus dem 19 und frühen Jahrhundert), Eıgentum des
Echenbrunner Pfarrarchivs, heute in Privatbesıitz se1l Tatsächlich aber wırd
diese archivalische Quelle 1mM Pftarramt Gundelfingen autbewahrt. Zur Anmer-
kung 65 aber möchte der Rezensent sehr deutlich teststellen: Entspricht N den
Tatsachen, da{fß das Pfarrarchiv Echenbrunn VOT etwa 15 Jahren „an eınen
unbekannten Ort“ abtransportiert worden 156 ann der Autsichtsbehörde
der Vorwurt der Unachtsamkeit nıcht Crspart Jleiben. Zugleich aber zeıgt sıchdie dringliche Notwendigkeit, die Ptarrarchive AUS unbesetzten Pfarreien un
auch die och vorhandenen ZU Gro(dfßeteil ungesicherten Kapıtelsbibliotheken
zentralisıeren un sS1e dadurch VOT Ühnlichem Schicksal bewahren. Zum

Glück besser bestellt 1St 05 die wenıgen, aber doch wertvollen kırchlichen
Geräte, Gewänder, Statuen und Bılder, dıe ın der Festschrift abgebildet sınd
Diese und andere das Ortsbild dokumentierende Fotos VO  ) Hıeber und
Schönwetter beleben nıcht LLUT den Text, sondern S1e veranschaulichen das
geschriebene Wort. Alles ın allem annn INan dem Herausgeber un dem
Verfasser, besonders aber auch den Bewohnern des Gundelfinger StadtteilsEchenbrunn diesem be] der Leo-Druck hergestellten Jubiläumsge-

Peter Rummelschenk ogratulieren.


